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Themen dieser Woche 
 
Was ist „Christi Himmelfahrt“? 
Bald feiern wir ein Fest, das einen über-
holten Namen trägt: „Christi Himmel-
fahrt“. Wir sollten in Zukunft immer von 
„Christi Heimkehr in die Herrlichkeit“ 
sprechen. Denn Christus ist nicht weg-
gegangen oder gefahren. Er ist uns 
nähergekommen, weil er jetzt in der 
Herrlichkeit des Vaters ist. Diese ist 
überall: in uns, über uns, neben uns, vor 
und hinter uns. Die Herrlichkeit des 
Vaters ist die Kehrseite der Dinge, die 
wir kennen. Himmel ist kein Ort, son-
dern ein Zustand. Christus ist jetzt näher 
bei uns als er bei den Aposteln im Heili-
gen Land war.  
Noch etwas anspruchsvoller klingt es 
aus der Feder von Joseph Ratzinger: 
„Die Wirklichkeit ‚Himmel’ entsteht 
vielmehr allererst durch das Ineinander-
treten von Gott und Mensch. Der Him-
mel ist zu definieren als das Sichberüh-
ren des Wesens Mensch mit dem We-
sen Gott.“ (Einführung in das Christen-
tum, S. 296) 
P. Eberhard v. Gemmingen SJ, In: Pfarr-
briefservice.de 
 
 
Die Liebe zu Gott und die Liebe zu den 
Menschen 
Armin Kaupp wird am 8. Juni 2019 um 
10:00 Uhr in Stuttgart St. Georg zum 
ständigen Diakon geweiht. Das ist für 
mich der Anlass über das Amt des Dia-
kons in unserer Kirche nachzudenken. 
Übersetzt heißt Diakon ganz einfach 
„Diener“.  
Als Diener fühlen sie sich und sie sehen 
ihr Leben als Dienst. Diakone möchten 
auf diese Weise ganz besonders Chris-
tus nachfolgen, der an Gründonnerstag 
den Jüngern empfohlen hat, dass sie 
das Gleiche, wie Jesus tun sollen. Sie 
sollen im Gedenken an Jesus sich ge-
genseitig die Füße waschen. (Joh 13,14)  

Im Matthäusevangelium wird die Auf-
forderung zum gegenseitigen Dienen 
noch einmal zugespitzt. „Das, was ihr 
dem geringsten meiner Geschwister 
getan habt, habt ihr mir getan“ (Mt 
25,40)  
Also geschieht im Dienst, im Füreinan-
der da sein, Begegnung mit Jesus, mit 
Gott. 
Diakone werden von der Kirche in den 
Dienst genommen, um genau für diesen 
Dienst an Gott und an den Menschen da 
zu sein und den Menschen so Gottesbe-
gegnungen zu ermöglichen. 
Für mich ist der Glaubensweg als Diakon 
entscheidend. 
Die Suche nach Gott fängt bei den Men-
schen an und hört bei den Menschen 
auf. Deswegen ist die Liebe zu Gott 
auch immer die Liebe zu den Menschen. 
Beides kann man nicht auseinanderhal-
ten. Was bedeutet dies im kirchlichen 
Alltag? In der Auseinandersetzung mit 
unserer Mitte, mit Gott? 
Diakone müssen die Nähe zu den Men-
schen suchen. Erstens um Gott nahe zu 
sein und zweitens den Auftrag Gottes 
und der Kirche zu erfüllen. 
Das ist eine immerwährende Mammut-
aufgabe, die im Alltag manchmal über-
groß erscheint. Diakone bringen ihre 
Erfahrungen mit den Menschen, also 
auch ihre Gotteserfahrung in die einzel-
nen Kirchengemeinden hinein und ha-
ben im allgemeinen viele Ideen und 
machen viele Vorschläge für die Men-
schen in ihrem Lebensraum, innerhalb 
und außerhalb der Kirche. Das stört 
manchmal. Manche Gremien fühlen 
sich überlastet, wenn Diakone ihre 
Ideen und Vorschläge vorbingen, leben 
und umsetzen wollen. Es ist aber sehr 
gut, dass es die Diakone und hoffentlich 
auch bald Diakoninnen gibt, die den 
Menschen helfen, sich gegenseitig die 
Füße zu waschen. In den Lebensschwie-
rigkeiten der Menschen mitzugehen, 
Lebenssituationen mit Menschen ge-
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meinsam auszuhalten. Die Freude, aber 
auch das Leid der Menschen zu sehen 
und mitzugehen, das ist Dienst an Gott. 
Ich wünsche Armin Kaupp zu seiner 
Weihe und zu seinem zukünftigen 
Dienst als Diakon in der Nachbar-
Seelsorgeeinheit Eschach-Neckar (Dun-
ningen) alles Gute und Gottes reichen 
Segen.                  Diakon Thomas Brehm 
 
Gottesdienststandards Teil 5: Dank und 
Sendung 
Nach dem Mahl können wir nicht an-
ders, als Gott für alles, dass er heute an 
uns, an jedem von uns und unserer 
Gemeinschaft, gewirkt hat, zu danken; 
in der Regel tun wir das im Lied.  
Wir können damit beginnen, sobald der 
Herr seinen Platz im Tabernakel gefun-
den hat, auch wenn die Gefäße noch 
nicht gereinigt sind, der Altar noch nicht 
abgeräumt.  
Denn wenn dann noch weiter „stille 
Zeit“ ist, wie bei der Kommunion des 
Ministeriums, dann macht sich das 
Reinigen und Abräumen zu wichtig, 
zieht viel Aufmerksamkeit auf sich, die 
doch eigentlich dem Herrn gelten soll.    
Das Lied fasst alles zusammen, es dankt 
für alles, was uns heute geschenkt wur-
de. Es braucht deshalb nicht unbedingt 
die Ergänzung durch ein Schlussgebet, 
das liturgisch den gleichen Zweck erfül-
len soll.  
Deshalb werden wir häufiger darauf 
verzichten und in der Hinleitung zum 
Segen Dank und Sendung in Verbindung 
bringen.                        PR Helga Dlugosch 
 
72 Stunden  
für ein soziales Projekt stellen vom 23.-
26. Mai bundesweit rund 80.000 Ju-
gendliche und junge Erwachsene in 
3300 Aktionsgruppen zur Verfügung. 
Und auch unsere SE ist dabei: Die Minis 
aus Beffendorf und Epfendorf und die 
KJG Oberndorf haben ihre Teilnahme 
angemeldet.  

Sie geben damit ihrem Glauben Hand 
und Fuß und bringen die Frohe Bot-
schaft des Evangeliums ungewohnt, 
ansteckend, überzeugend an Mann und 
Frau.  
Welches Projekt sie jeweils umsetzen? 
Das ist noch geheim und wird in der 
Auftaktveranstaltung am 23.5. von 
16.00-17.00 den Gruppen des Dekanats 
in der Oberen Hauptstraße vor dem 
alten Rathaus (bei schlechtem Wetter 
im Münster) öffentlich bekannt gege-
ben. Ab da läuft die Uhr: Es gilt, in 72 
Stunden das dann erhaltenen Projekt in 
die Tat umzusetzen.  
Sicher wird es dabei die eine oder ande-
re Unterstützung aus Reihen der Ge-
meinden brauchen, wenn zB bestimmte 
Fertigkeiten oder Gerätschaften gefragt 
sind. Und verpflegt werden wollen die 
fleißigen Denker und Schaffer schließ-
lich auch. Schauen Sie doch mal in den 
Gemeindehäusern vor Ort, wo jede 
Gruppe ihr Hauptquartier aufschlagen 
wird, vorbei. Machen Sie Mut, bieten 
Sie Unterstützung an, bringen Sie einen 
Kuchen oder Weckle vorbei – oder inte-
resseiern sich einfach nur für das, was 
da geht. 
Ich freu mich auf die Tage 

PR Helga Dlugosch 
 

Gruppen und Verbände 
 
Ep: Bibel teilen 
Am Mo, 27.5. um 19.30 Uhr treffen wir 
uns im Pfarrhaus. Wir lesen miteinander 
aus dem Johannes-Evangelium. 
 
Ob: Zum Bibelgespächskreis 
treffen sich die Interessierten aus der SE  
am Mi, 22.5. um 20 Uhr im Pfarrhaus in 
Oberndorf. 
 
Ob: Kolpingsfamilie beim Frühlingsfest 
Nach dem Erfolg beim Frühlingsfest im 
vergangen Jahr, hat sich die Kolpings-
familie Oberndorf entschieden, auch 
beim diesjährigen Frühlingsfest am 
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26.5. einen Bierbrunnen zugunsten des 
Traktor Projekts für Pfarrer Jean Lu-
kombo zu bewirten. Zu finden ist der 
Bierbrunnen am Frühlingsfest-Sonntag 
von 13 bis 18 Uhr in der Hauptstraße 
gegenüber der Bushaltestelle. Auf An-
frage unterstützt die Kolpingsfamilie mit 
der Bewirtung des Bierbrunnens ein 
Event der Stadt Oberndorf am Freitag 
24.5. ab 18 Uhr auf dem Schuhmarkt-
platz. Angeboten werden an beiden 
Tagen frisches Pils vom Fass sowie Wei-
zen und verschiedene alkoholfreie Erfri-
schungsgetränke. Natürlich stehen die 
Mitglieder auch gerne für Fragen zum 
Traktor Projekt zur Verfügung. 

Giuseppe Scherer 
 
SE: Hospiz- und Trauerbegleitung 
Es gibt nur ein Mittel, sich wohlzufühlen: 
Man muss lernen, mit dem Gegebenen 
zufrieden zu sein  
und nicht immer das verlangen, 
was gerade fehlt. 

-Theodor Fontane-   
 

Ökumenische Hos-
pizgruppe  
Raum Oberndorf 
a/N 
Ehrenamtliche, 
kostenlose Beglei-
tung von schwer-
kranken und ster-
benden Menschen 
zu Hause, 

in Pflegeeinrichtungen oder im Kran-
kenhaus. 
Kontakt und Information: 
Tel. 07423/950 95 66 Anne Heinzel-
mann 
E-Mail : Hospiz@sozialstation-
oberndorf.de 
 
Trauerbegleitung: 
monatliches Treffen: 1. Samstag im 
Monat (außer im August) 
von 15 bis 17 Uhr, Gemeindehaus Quel-
le Winzeln 
Tel. 07423/ 950 95 55 Gaby Schmidt 

Wir freuen uns über neue Mitarbei-
ter/Innen und beraten Sie gerne unver-
bindlich.  
 

Termine und Sitzungen 
 
Ob: Der Kirchengemeinderat 
trifft sich zur Haushaltssitzung jeweils 
am Mi, 22.5. 
in Ob um 19.45 Uhr im Don-Bosco-Haus 
und  
in Ep am Mi 22. Mai um 18.30 Uhr im 
Pfarrhaus.  
 

Veranstaltungen 
 
Ep: Kücheneinweihung: 
Am So, 2. Juni findet im Anschluss an  
den Gottesdienst ein Sektempfang im 
Remi für Jedermann statt. Hierbei kann 
die neue Küche angeschaut werden. 
Herzliche Einladung an Alle! 
 

Gottesdienste 
 
Be:  Maiandacht 
Das Edelweiß Echo aus Hardt umrahmt 
am Do, 30.5. in der St. Urbankirche um 
18.30 Uhr die Maiandacht musikalisch. 
Wort-Gottes-Dienst-Leiter Hans Heiler 
wird die Andacht gestalten. Dazu ergeht 
herzliche Einladung. 
 
 
Bo/Ep/Ho: Getauft 
wurde am 18.5. um 14 Uhr in der St. 
Mauritius-Kirche in Bochingen Max 
Leon Schittenhelm. In Ep erhalten am 
So, 26.5. um 9 Uhr in der Eucharistiefei-
er Alina Matos und um 15 Uhr Luca 
Roth das Sakrament der Taufe. In Ho 
wird am Sa, 1.6. um 11 Uhr Paul Rum-
mel in die Gemeinde aufgenommen. 
Wir wünschen den Täuflingen und ihren 
Familien alles Gute und Gottes Segen 
für den weiteren Lebensweg. 
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Bo: Christi Himmelfahrt 
feiern wir dieses Jahr am Römersträßle. 
Beginn um 10.30 Uhr Prozession hinter 
der Kirche anschl. Eucharistiefeier am 
Römersträßle. Nach dem Gottesdienst 
lädt der Kirchengemeinderat zu einer 
kleinen Hockete ein. 
 
Bo: Einen ökumenischen Gottesdienst 
feiern wir am So, 2.6. im Grünen beim 
Schlatthof Wössner. Anschließend laden 
die Kirchengemeinden Boll und Bochin-
gen zu einer Hockete ein. 
 
Ep: Am Sonntag 19. Mai ist um 19 Uhr 
Maiandacht in der Kirche. 
 
Ha. An Christi Himmelfahrt  
findet um 9 Uhr der Gottesdienst auf 
dem Kapf statt. Anschließend Öschpro-
zession nach Harthausen. 
Der Kirchengemeinderat bietet einen 
Fahrdienst an. Ab 8.30 Uhr fährt alle 10 
min. der Fahrdienst. Treffpunkt vor der 
Kirche.   
 
Ta: Am Sonntag 26. Mai ist um 19 Uhr 
Maiandacht in der Kirche. Danach lädt 
der KGR „Auf ein Glas“ ein.  
 
Ho: Die Krankenkommunion 
bringen die Kommunionhelferinnen am 
Mi, 29.5. ab 8.45 Uhr all denen, die auf 
Grund ihres Befindens das Haus nicht 
mehr verlassen können 
 
Ho: Christi Himmelfahrt 
Die Öschprozession beginnt bei schö-
nem Wetter um 10 Uhr am großen 
Kreuz auf dem Friedhof. Der Prozessi-
onsweg führt dann zum Feldkreuz Röm-
linsdorfer Str./Mittelweg dann weiter 
zum Feldkreuz Birkle/Äußerer Haiber-
weg und zum Feldkreuz Haiberweg. Die 
abschließende Eucharistiefeier findet 
dann in der Agatha Kapelle statt.  
Es singt der Kirchenchor St. Otmar 
Voices 
Bei schlechtem Wetter (Regen) werden 
keine Glocken um 9 Uhr läuten und es 
findet um 10:30 Uhr eine Eucharistie 

feier in der Kirche St. Otmar statt. 
 
Ob: Christi Himmelfahrt 
In diesem Jahr beginnt die St. Michaels-
gemeinde den Himmelfahrtsgottes-
dienst mit der Eucharistiefeier um 9:45 
Uhr an der Bergkapelle. Die Prozession 
findet dann im Anschluss den Weg 
„rückwärts“ statt. Der Abschluss ist 
dann wie gewohnt in der Dreifaltig-
keitskirche. 
Nachdem Gottesdienst und Prozession 
findet dann auf dem Kirchenvorplatz 
eine Himmelfahrtshockete statt. Für 
Speis und Trank ist gesorgt. Es gibt 
Grillwürste und Rote Würste aus dem 
Kessel. Herzliche Einladung hierzu. 
 
Ob: Das Sakrament der Ehe 
spenden sich am Sa, 1.6. um 15 Uhr in 
der St.-Peter-Kirche in Dettingen Sonja 
Trik und Sven Sattelberger. Wir wün-
schen dem Paar alles Gute und Gottes 
Segen auf dem gemeinsamen Lebens-
weg. 
 

 
 

Vorschau 
 
Ha: Das Antoniusfest  
findet am So, 16.6 im Kirchengarten 
statt. Bei schlechtem Wetter feiern wir 
im Gemeinderaum. Um 10.30 Uhr be-
ginnen wir mit dem Gottesdienst. An-
schl. laden wir zu einem gemütlichen 
Beisammensein im Kirchengarten ein. 
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Rückblick 
 
Be: Das Sakrament der Firmung  
empfingen aus Beffendorf am Sa, 11.5.: 
Malique Ben Salem, Manuel Benz, Lilia-
na Dornheckter, Vivien Haaga, Sophia 
Kolb, Henric Maricic, Kian Rötzer, Simon 
Schneider, Valentin Staiger. Die Kir-
chengemeinde wünscht zu Firmung 
Gottes Segen und alles Gute für den 
weiteren Lebensweg.  
 
Ho: Erstkommunion in Hochmössingen 
Das Symbol des Baums war das Leit-
thema. Jonas Bauer, Sanja Fehrenba-
cher, Moritz Haaga, Jonas Hezel, Roman 
Hils, Tamina Hornberger, Leni Knöpfle, 
Lenny Krespach und Carl Schaber konn-
ten am vergangenen Sonntag die erste 
heilige Kommunion feiern. Der Festgot-
tesdienst wurde von Herrn Pfarrer Mar-
tin Schwer zelebriert. Der Musikverein 
Hochmössingen unter Leitung von Rolf 
Wiechert und der Singkreis unter der 
Leitung von Christine Neumann beglei-
teten den Gottesdienst musikalisch und 
sorgten für einen feierlichen Rahmen. 
Unterstützt auf Ihrem Weg zur Erst-
kommunion, der mit den Vorbereitun-
gen bereits im vergangenen Herbst 
begann, wurden die Kinder von ihren 
Eltern und Geschwistern, von den  
 

  
Kommunionsmüttern und von Birgit 
Bahr, die als „Drehscheibe“ seit vielen 
Jahren mit viel Herzblut und Engage-
ment alles rund um die Kommunion 
organisiert und mit und für die Kinder 
vorbereitet. Dafür sprachen ihr die 
Kommunionskinder am Ende des Got-

tesdienstes auch ihren besonderen 
Dank aus und jedes Kind überreichte 
eine Rose. 
 
Ob: Maifest der Kolpingsfamilie 
Auch am diesjährigen 1. Mai bewirtete 
die Kolpingsfamilie die Aspenklause auf 
dem Lindenhof, und dies schon zum 
Vierten mal. In diesem Jahr meinte es 
der Wettergott mehr als gut mit den 
Initiatoren. So fanden sich schon sehr 
früh die ersten Maiwanderer und Besu-
cher an der idyllisch gelegenen Aspen-
klause ein. Vor der Klause luden aufge-
stellte Bierbank Garnituren zum Verwei-
len ein und die aufgestellten Sonnen-
schirme sorgten für den passenden  
 

  
Schutz vor der ganztägig in ganzer 
Pracht scheinenden Sonne. Ebenfalls 
ganztätig war die Grillstelle befeuert, an 
der zahlreich das selbst mitgebrachte 
Grillgut zubereitet wurde. Gerade über 
die Mittagszeit gab es lange Schlangen 
an der Grillstelle und auf dem Rost war 
teilweise kein Platz mehr zu finden. 
Aber auch das Angebot, Würste zum 
selbst grillen zu erwerben, wurde gerne 
angenommen. Die Kinder erfreuten sich 
am Stockbrot machen und hatten sicht-
lich Freude daran. Wer nicht Grillen 
wollte, aber trotzdem Lust auf eine 
heiße Rote oder heiße Bratwurst hatte, 
konnte diese in der Aspenklause käuf-
lich erwerben. In der Aspeklause wurde 
des Weiteren Kaffee und Kuchen sowie 
verschiedene gekühlte Getränke ange-
boten. Ging es am reichhaltigen Ku-
chenbuffett am Anfang noch etwas 
ruhig zu, musste man am Nachmittag 
Schlange stehen, um ein leckeres Ku-
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chenstück zu erwerben. Der ein oder 
andere nahm gerne die Möglichkeit 
war, auch Kuchen mitzunehmen. Bis in 
den Abend hinein war Hochbetrieb rund 
um die Aspenklause, vor allem viele 
Familien mit Kinder nahmen das Ange-
bot gerne an. Während die Eltern ge-
meinsam einen Plausch hielten, tobten 
sich die Kinder auf dem Fußballplatz 
aus. Für die Verantwortlichen der Kol-
pingsfamilie war dies wieder ein erfolg-
reicher Tag, der sicherlich im nächsten 
Jahr seine Fortführung finden wird. Der 
Erlös der ersten Mai Bewirtung fließt 
komplett in die Aspenklause, da hier 
laut Kirchengemeinde noch die ein oder 
andere Sanierungsaktion ansteht. Somit 
trägt die Kolpingsfamilie nicht nur mit 
Ihren Mittwochs Renter sondern auch 
finaziell zum weiteren Erhalt und Un-
terhalt der Aspenklause bei. 
Knapp eine Woche nach dem ersten 
Mai traf sich dann die Kolpingsfamilie 
zur traditionellen Maiandacht in der 
Bergkapelle. Zwar war diese leider nicht 
so gut besucht wie die letzten Jahre, die 
Besucher, die den Weg zur Bergkapelle 
fanden, erlebten jedoch wieder eine 
sehr schöne von Präses Thomas Brehm 
gestaltete und gehaltene Maiandacht.  
Im Anschluss an die Maiandacht wurde  
in die Aspenklause geladen, wo es einen 
Vortrag über eine Kongo Reise zu hören 
und zu sehen gab. Wie bekannt, gibt es 
von der Kolpingsfamilie das Traktor 
Projekt, mit dem ein Traktor für Pfarrer 
Jean Lukombo finanziert werden soll, 
sobald dieser endgültig in den Kongo 
zurückzieht. Mitglieder dieses Traktor-
projekt nahmen nun die Gelegenheit 
war, und reisten im vergangenen Herbst 
in den Kongo, um unter anderem das 
Heimatdorf und die Heimatgemeinde 
von Pfr. Lukombo kennen zu lernen und 
aber auch, um sich über Reparaturmög-
lichkeiten für Traktoren und sich allge-
mein über die Landwirtschaft zu infor-
mieren. 

Erstaunt waren den Zuhörer des Vor-
trags darüber, wie fruchtbar die Böden 
im Kongo sind und wie kreativ die Kon-
golesen beim Transportmittel Auto und 
LKW sind. Auch das Schulsystem und die 
von viel Musik geprägten und viel länger 
dauerten Gottesdienste wie bei uns 
waren sehr beindruckend. Es war ein 
sehr informativer Abend und beeindru-
ckender Abend für die Mitglieder der 
Kolpingsfamilie.           Giuseppe Scherer 
 
Vielen Dank… 
…für die vielen guten Wünsche ins neue 

Lebens-
jahr(zeh
nt), die 
ich von 
Ihnen 
entge-
gen-
nehmen 
durfte. 

Die „Vermeldungen“ in den Gottes-
diensten in Altoberndorf und auf dem 
Lindenhof waren ganz besonders. Ich 
danke jenen, die als Kirchengemeinde-
räte im Namen der Gemeinden unserer 
Seelsorgeeinheit überwältigende Worte 
fanden und allen, die dort und bei wei-
teren Gelegenheiten mich in Worten, 
Gebeten und Geschenken an mein Le-
bensalter erinnert haben. Auch waren 
alle meine Geschwister mit Familien 
gekommen und manche, die ich bisher 
auf dem Weg durchs Leben antreffen 
durfte. Blicke zurück und schaue nach 
vorn – mit Ihnen zusammen und dem, 
der uns alle behütet, begleitet und seg-
net. Vergelt´s Gott Ihnen allen!  

Ihr  Pfarrer Martin Schwer.  
 

Beerdigungsdienst 
 
SE: Ihre Ansprechpartner für Beerdi-
gungen und Trauerfeiern sind: 
Vom 19. – 24.5. Pfarrer Deiß 
Vom 27.5. – 31.5. Pfarrer Schwer 
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Kreis, Dekanat, Diözese 
 
Das Sofagespräch 
Am Mo, 20. Mai, 20 Uhr, startet Markt-
platz KIRCHE mit einer neuen Veranstal-
tungsform: „Das Sofagespräch“. Die 
erste Veranstaltung dieser Art findet im 
katholischen Gemeindezentrum St. 
Laurentius, Pfarrhof Sulgen, Mariazeller 
Straße 1, mit der Bundestagsabgeord-
neten Kerstin Andreae und dem ehema-
ligen Oberbürgermeister von Schram-
berg, Ministerialdirektor a.D. Dr. Her-
bert Zinell statt.  
Das Sofagespräch soll aktuelle Themen 
im Dialog zur Sprache bringen und al-
ternative Antworten zu drängenden 
Fragen unserer Zeit geben. Klimawan-
del, weltweite Fluchtbewegungen, Digi-
talisierung und die Angst vor Krieg und 
Terror stellen eine Belastungsprobe für 
das gemeinschaftliche Zusammenleben 
dar. Zwischen politischen Lagern vertie-
fen sich die bestehenden Gräben, weil 
den verantwortlichen Akteuren gar 
nicht daran gelegen ist, die Gräben zu 
überwinden. Umso mehr ist es wichtig, 
dass über mögliche Formen der Kon-
fliktbewältigung sachlich gestritten 
wird. 
Kerstin Andreae und Dr. Herbert Zinell 
werden diese Aspekte in ihrem Dialog 
aufgreifen und zum Thema: „Kann Poli-
tik Brücken bauen? 
Wie lassen sich lokale und globale Kon-
flikte entschärfen?“ Stellung beziehen. 
Die Moderation übernimmt Martin 
Himmelheber. 
Im Anschluss besteht die Gelegenheit 
für Fragen und zur Diskussion.  
Wie immer schließt sich der sogenannte 
Marktplatz an, bei dem die Möglichkeit 
besteht, in kleinen Gruppen weiter zu 
diskutieren. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen und 
heißen Sie herzlich willkommen. 
 
 

Zu einer Konzert-Meditation 
lädt der Hospizverein Hospiz am Dreifal-
tigkeitsberg am So, den 19.5. um 17.30 
Uhr in die Wallfahrtskirche Dreifaltig-
keitsberg ein. Pater Anselm Grün, (Texte 
und Sprecher), wird einfühlsam beglei-
tet von Hans-Jürgen Hufeisen, (Musik 
und Flöten) und Oskar Göpfert oder 
Thomas Strauß (Klavier). Der Vorver-
kauf für die Karten hat bereits begon-
nen bei der Ticketbox in Tuttlingen, 
Tel. 07461-910996 
Unter dem Thema „Bilder der Seele“ 
bringen Wort und Musik uns einfühlsam 
die heilsamen Bilder des Kirchenjahres 
zum Leuchten und Klingen. Das ermög-
licht uns einen Zugang zu den ureigenen 
heilsamen Bildern der Seele. Sie können 
uns helfen, uns von den entwertenden 
oder überfordernden Erwartungen – 
Zerrbildern unserer selbst - , die wir 
oder andere von uns haben, zu befrei-
en. Dadurch bringen wir unser Inneres 
wieder auf den Weg der Harmonie und 
Ganzheit. 
Hans-Jürgen Hufeisens Musik schafft 
stimmungsvolle Klangbilder aus spiritu-
ellen Erfahrungen und Erlebnissen in 
der Natur oder variiert bekannte Melo-
dien der Jahresfeste. So werden wir auf 
einen Schmetterlingstanz im Sonnen-
licht mitgenommen, finden unter dem 
Flügel des Schutzengels Geborgenheit 
und Schutz und bewundern den 
Meerstern als himmlischen Boten vom 
Meeresgrund. Dies lädt die Seele zur 
Kontemplation eines vielfältigen Bilder-
bogens ein.  
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Anselm Grün gibt uns in seinen Texten 
Gelegenheit, neu über die Feste des 
kirchlichen Jahreslaufes nachzudenken. 
Denn die Bilder des Kirchenjahres ha-
ben etwas mit uns zu tun, wenn wir 
ihnen wieder einen Platz in unserem 
Leben geben. Es sind Urbilder, Archety-
pen. Sie lenken den Blick auf das We-
sentliche, unsere Verbindung zu Gott 
und seiner Schöpfung und erlauben 
dem Hörer, sich selbst in seiner Ganz-
heit anzunehmen und dankbar den 
eigenen göttlichen Anteil zu empfinden. 
So ist auch die unbestimmte Sehnsucht, 
die viele Menschen in der Weihnachts-
zeit fühlen, eine Möglichkeit, der eige-
nen Seele, dem eigenen Ich näherzu-
kommen. Selbst das Dunkle im Leben, 
den Schmerz und das Leid, können wir 
versuchen anzunehmen, in Liebe zu 
verwandeln und dadurch eine uner-
schütterliche Kraftquelle finden. 
 

„Es ist Zeit, das Schweigen zu brechen. 
Die schweigende Mehrheit muss endlich 
die Stimme erheben und laut und deut-
lich sagen: Bis hierhin und keinen Milli-
meter weiter! Sie muss den Rassisten 
und Antisemiten die Rote Karte zeigen.“ 
(Marcel Reif, Sportjournalist und Buch- 
autor)       
wir laden ganz herzlich ein, am 1. 
Marsch des Lebens im Schwarzwald, in 
78727 Oberndorf a.N. am Freitag, den 
24. Mai teilzunehmen! 
Treffpunkt ist um 16.00 Uhr am „Buch 
der Erinnerung“ in der Kienzlestraße, 
am Neckartal- Radweg (Irslenbach) 
Märsche des Lebens finden seit 2007 in 
20 Nationen und an bisher über 350 
Orten mit Christen der unterschiedlichs-
ten Kirchen und Denominationen, sowie 

verschiedener jüdischer Gemeinschaf-
ten statt (marschdeslebens.org). 
Dabei geht es um einen Gedenk- und 
Versöhnungsmarsch in Erinnerung an 
die schrecklichen Ereignisse während 
des 2. Weltkrieges. Über 70 Jahre nach 
dem Ende der NS- Diktatur erleben 
Fremdenhass, Nationalsozialismus und 
Antisemitismus in Europa und weltweit 
einen Aufwind, wie seit den 1930er 
Jahren nicht mehr. Das Gedenken an die 
6 Mio. ermordeten europäischen Juden 
durch das NS-Terrorregime im öffentli-
chen Bewusstsein wach zu halten, ist 
unserer Meinung nach das Gebot der 
Stunde, um Rassismus, Antisemitismus 
und Judenhass aktiv entgegen zu wir-
ken. Durch den Marsch des Lebens 
stellen wir uns bewusst an die Seite 
Israels. 
 
ERINNERN- die Vergangenheit aufarbei-
ten und Überlebenden und ihren Nach-
kommen eine Stimme geben 
VERSÖHNEN- zwischen den Nachkom-
men der Täter- und Opfergeneration 
EIN ZEICHEN SETZEN- für Israel und 
gegen den modernen Antisemitismus 
Auch in Oberndorf a.N. wollen wir uns 
erinnern: 
Insgesamt gab es im Raum Oberndorf 
a.N. rund 7000 Zwangsarbeiter aus 19 
Nationen, etwa 700 Kriegsgefangene 
und ca. 4400 Menschen in den so ge-
nannten Zwangsarbeiterlagern, die 
unter widrigen Bedingungen arbeiten 
mussten. Die meisten Familienmitglie-
der der jüdischen Familie Eppstein, die 
in Oberndorf wohnte und ein Schuhge-
schäft hatte, kamen in der Shoa ums 
Leben. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn auch 
Sie für diesen Schwarzwald- Marsch 
werben und auch zahlreich teilnehmen 
könnten!  
Vielen Dank! 
Herzliche Grüße und Gottes Segen für 
Sie! 
Ihr MdL- Team Schwarzwald 
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Maria 2.0 
Zum Kirchenstreik unter dem Motto 
„Maria 2.0“ rufen Frauen der Münster-
aner Heilig-Kreuz-Gemeinde auf. Sie 
protestieren damit gegen den Miss-
brauch und die Ausgrenzung von Frauen 
in der Amtskirche und fordern Verände-
rungen. Der Diözesanvorstand des KDFB 
Rottenburg-Stuttgart greift die Initiative 
nun auf und unterstützt sie. 
„Unsere Kirche ist in einer Krise. Der 
massenhafte Missbrauch von Schutzbe-
fohlenen und Ordensfrauen durch 
Amtsträger erschüttert das Vertrauen in 
die Institution Kirche zutiefst. Für viele 
Gläubige ist deutlich geworden, dass die 
kirchlichen Machtstrukturen von Grund 
auf verändert werden müssen. Dies 
beinhaltet zwingend die Beteiligung von 
Frauen an allen Entscheidungsebenen 
der Kirche und damit auch an den Äm-
tern“, so Karin Walter, Diözesanvorsit-
zende des KDFB. „Viele Frauen haben 
die Nase voll von den jahrzehntelangen 
Vertröstungen, die nichts verändert 
haben. Es ist gut, wenn Frauen jetzt 
starke Zeichen setzen, dass es ein Wei-
ter-so in der Kirche nicht geben darf.“ 
Auch der Diözesanvorstand des KDFB 
lädt alle Katholikinnen und Katholiken 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart dazu 
ein, vom 11.-18. Mai 2019 öffentlich-
keitswirksam für eine schonungslose 
Aufklärung des Missbrauchs und eine 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
in der Kirche einzutreten. Dies kann 
durch einen Kirchenstreik geschehen, 
indem Frauen ihre Tätigkeiten bewusst 
ruhen lassen und damit deutlich ma-
chen, wie viel kirchliche Arbeit im Nor-
malfall ganz selbstverständlich von 
Frauen getragen wird. Darüber hinaus 
sind Frauen aufgerufen, im Aktionszeit-
raum vor den Kirchentüren zu bleiben 
und dadurch zu zeigen, dass sie von den 
Ämtern und damit von vielen kirchli-
chen Entscheidungsprozessen immer 
noch ausgeschlossen sind. 
 

„Der Kirchenstreik richtet sich nicht 
gegen die Gemeinde vor Ort, sondern 
ganz bewusst gegen die reformbedürf-
tigen kirchlichen Strukturen. Wir laden 
ausdrücklich auch Männer ein, sich an 
den Aktionen zu beteiligen“, so Gabi Ilg, 
stellvertretende Diözesanvorsitzende 
des KDFB. Die Initiatorinnen von Maria 
2.0 wollen Frauen nicht von Gottes-
diensten fernhalten. Doch statt in der 
Kirche, so die Idee, wird vor den Kir-
chentüren und auf den Kirchplätzen 
Liturgie gefeiert, mit Gebeten, Liedern 
und in kreativen Formen. Mit weißen 
Betttüchern können Frauen dabei ihre 
Trauer und ihr Mitgefühl, aber auch die 
Hoffnung auf einen Neuanfang ausdrü-
cken. Die weißen Tücher können be-
schrieben, bemalt, zu langen Ketten 
verknotet oder auf andere Weise zum 
Einsatz kommen. „Alle sind willkom-
men, die auf diese oder ähnliche Weise 
die grundlegende Erneuerung unserer 
Kirche einfordern“, so Ilg. 
Ich finde: Es ist gut, dass Frauen sich so 
kreativ zu Wort melden und für ihre 
Kirche und ihre Anliegen eintreten. 
Schade, dass wir die Chance zur Teil-
nahme an der Aktion in unserer SE ver-
passt haben. 
Auch bei uns sind es viele Frauen, die 
das Gemeindeleben und das soziale 
Engagement prägen. Manches an der 
Struktur der Kirche (ZB auch der Aus-
schluss von Frauen von den Weiheäm-
tern) schmerzt genauso uns Seelsor-
ger/innen hier in Oberndorf. Wir wün-
schen uns neue Wege - und wissen 
doch, dass so schnell keine sich auftun 
werden. Die Hoffnung auf Reformen 
aber bleibt.                 PR Helga Dlugosch 
 
 
 
 
 
 
 



 11 

 

Kontakt – 

Punkte ●             
------------------------------------------------------ 
 
„Ein Rezept für jeden Tag!!“    
In einem Spruchkartenkalender las ich 
von Pfarrer Monsigniore Anton Kner 
einen Artikel mit der Überschrift: „Ein 
Rezept für jeden Tag!“ Daran bin ich 
etwas hängen geblieben. Es war zu 
lesen: 
„Man nehme zwölf Stunden und putze 
sie so gut wie möglich ganz sauber von 
Bitterkeit, Geiz, Übergenauigkeit und 
Ängsten. 
Jede Stunde wird einzeln angerichtet., 
aus zwei Teilen Arbeit und einem Teil 
Frohsinn und Humor. 
Man füge drei Eßlöffel Optimismus 
hinzu, einen Teelöffel Toleranz, sogar 
ein paar Körnchen Ironie und Schalk 
im Nacken darf mit hinzukommen und 
eine Prise frischem Pfeffer und Salz. 
Dann wird die fertige Masse und der 
entstandene Teig mit reichlich Liebe 
übergossen.  
Das fertige Gericht schmücke man mit 
einem Sträußchen Aufmerksamkeiten 
und serviere es stündlich mit Heiterkeit 
, … und serviere es dann mit einer Tas-
se Tee deiner Lieblingssorte und nimm 
alles ziemlich gelassen zu Dir 
Dennoch sagt Anton Kner gibt es keine 
Empfehlungen nach Kochbuchart, auch 
wenn es hier vielleicht so angeklungen 
ist. 
Weiter steht auch auf diesem Kalender: 
„Der hat sein Leben gut verbracht, der 
möglichst viele Menschen froh ge-
macht!“ Wohl gemerkt froh gemacht, 
nicht reich gemacht. Froh gemacht durch 
ein Stück Lebenshumor. Humor ist auch 
wenn man trotzdem lacht! 

Ihr Pfarrer Rudolf Deiß 

 

  

Kirche bei Radio Neckarburg 
UKW Oberndorf 104,6 im Kabel 106,85  
„Moment mal“ 
Mo - So,   9.15 Uhr und  
Mo - So, 13.15 Uhr 
Einen Moment zum Nachdenken und 
Auftanken mit Hans-Peter Mattes und 
Christoph Gruber 
„Typisch himmlisch – Kirche am Sonn- 
tagmorgen“ 
Interessante Gäste, aktuelle News, gute 
Musik mit Hans-Peter Mattes 
So, 8 Uhr – 10 Uhr 
19.5. „Uns schickt der Himmel“, die 
 72-Stunden-Aktion in der Region  
26.5. „Gemeinsam unterwegs“, die 
 Evangelisch-Freikirchliche Ge
 meinde der Baptisten Tuttlingen 
30.5. „Gottesdienst im Grünen“, der 
 Festtag Christi Himmelfahrt  
 
 

 
Tuchrahmstraße 22  
78727 Oberndorf Tel. 07423 86 79 0 
www.seniorenzentrum-oberndorf.de 
 
Hrsg: Kath. Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf 
Hafenmarkt 2, 78727 Oberndorf 
e-Mail: SE.Oberndorf@drs.de 
homepage: https://se-oberndorf.drs.de 
Redaktion: Helga Dlugosch, Pastoralreferentin. 
Redaktionsschluss für Nr. 11: Do, 23.5.19 
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Gottesdienste 
 Altoberndorf 

St. Silvester 

Beffendorf 
St. Urban 

So 19.5. 5. So. der Osterzeit 
LI: Apg 14,21b-27 
LII: Offb 21,1-5a 
Ev: Joh 13,31-33a.34-35 
 

  9.00 Eucharistiefeier  
 Kollekte für die Neuge-
 staltung Außenanlage  
 Kirche 
 es singt der Kirchenchor 

  9.00 Eucharistiefeier, mitgestal-
 tet vom Männergesangver-
 ein, (für Monika und Xaver 
 Benner, Paul Kieninger, Elise 
 und Alois Mauch) 
19.00 Maiandacht bei der Marien-
 kapelle, bei Regen in der 
 Kirche 

Mo 20.5. Mo der 5. Osterwoche   

Di 21.5. Di der 5. Osterwoche 18.00 Rosenkranz  
 

Mi 22.5. Mi der 5. Osterwoche    7.45 Schülergottesdienst Kl. 1-4 
19.00 Maiandacht 

Do 23.5. Do der 5. Osterwoche  19.00 Rosenkranz um Geistl. Ber. 

Fr 24.5. Fr der 5. Osterwoche  19.00 Abendmesse (für Johanna 
 Eiskant) 

Sa 25.5. Sa der 5. Osterwoche   

So 26.5. 6. So. der Osterzeit 
LI: Apg 15,1-2.22-29 
LII: Offb 21,10-14.22-23 
Ev: Joh 14,23-29 

  9.00 Wort-Gottes-Feier   9.00 Eucharistiefeier zum Patro-
 zinium, (für Franz, Agnes u. 
 Alois Staiger u. verst. Angeh, 
 Gisela und Eugen Werner) 
19.00 Maiandacht, bei der Marien-
 kapelle, bei Regen in der 
 Kirche. 

Mo 27.5. Mo der 6. Osterwoche   

Di 28.5. Di der 6. Osterwoche 18.00 Rosenkranz  
 

Mi 29.5. Mi der 6. Osterwoche    7.45 Schülermesse Klassen  1-4 
 

Do 30.5. Christi Himmelfahrt 
 

Mi: 
18.30 Öschprozession mit Be-
 ginn an der Flößerhalle 
ca. 19.15 Eucharistiefeier zum 
 Fest Christi Himmelfahrt 

  8.30 Eucharistiefeier, anschl. 
 Öschprozession 
18.30 Maiandacht in der Kirche 
 mit dem Edelweiß Echo und 
 Wort-Gottes-Dienst-Leiter 
 Hans Heiler 

Fr 31.5. Fr der 6. Osterwoche   

Sa   1.6. Justin   

So   2.6. 7. So. der Osterzeit 
LI: Apg 7,55-60 
LII: Offb 22,12-14.15-17.20 
Ev: Joh 17,20-26 

  9.00 Eucharistiefeier  
 Kollekte für Neugestal-
 tung Außenanlage Kirche 
 

  9.00 Eucharistiefeier (für Luise 
 und Alfred Haaga 
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Gottesdienste 
Bochingen 

St. Mauritius 
Epfendorf 

St. Remigius 
Harthausen 
St. Michael 

10.30 Eucharistiefeier 
      
 
 
 
 
 
 

  9.00 Eucharistiefeier 
19.00 Maiandacht in der Kirche 

10.30 Wort-Gottes-Feier 
 
 
 

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.) 
19.00 Rosenkranz (Anna-Kap.) 

 

  7.30 Schülergottesdienst 
19.00 Maiandacht (Wolfgangskap.) 

  9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.) 
19.00 Maiand. (Mühlegraben) 

 

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

   7.30 Schülermesse   
  9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.) 

 

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

10.30 Eucharistiefeier 
19.00 Maiandacht in der Kirche       
 
 
 
 
          

  9.00 Eucharistiefeier 
 

10.30 Eucharistiefeier 

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

   7.00 Bittproz. ums Gsteinet 
  9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.) 
19.00 Rosenkranz (Anna-Kap.) 

 

  7.30 Schülergottesdienst 
 keine Maiandacht            

  9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.) 
19.00 Maiand. (Mühlegraben) 

 

10.30 Beginn der Öschprozession 
 hinter der Kirche 
 dann gehen wir zum Römer- 
 sträßle dort ist Eucharistie- 
 Feier anschl.Hockete  

  9.00 Eucharistiefeier auf 
 dem Kapf anschl. Ösch- 
 prozession 

  9.00 Festtagsmesse auf dem Kapf 
 anschl. Öschprozession 
 (bei Regen findet der Got-
 tesdienst im Schuppen von 
 Fam. Bippus statt) 

    9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

   9.30 Rosenkranz (Anna-Kap.)  

10.30 ökumen.Gottesdienst 
 im Grünen beim Schlatthof 
 Wössner anschl.Hockete 
 es singen die Kirchenchöre           

  9.00 Sonntagsgottesdienst 
 anschl. Kücheneinwei-
 hung im Remi mit Sekt 
 und Häppchen 

10.30 Eucharistiefeier  
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Gottesdienste 
 Hochmössingen 

St. Otmar 

Oberndorf St. Michael 
Az = Altenzentrum 

Kh = Krankenhauskapelle 

So 19.5. 5. So. der Osterzeit 
LI: Apg 14,21b-27 
LII: Offb 21,1-5a 
Ev: Joh 13,31-33a.34-35 
 

10.30 Eucharistiefeier (für Erwin 
 Fehrenbacher, Margot 
 Schillinger) 
 Musikalische Begleitung 
 durch die Gitarrengruppe 
19.00 Maiandacht 
 Es singt der Kirchenchor 
 St. Otmar Voices 

  7.30 Gottesdienst (Krh.) 
10.30 Feier der Erstkommunion 
 für die EK-Kinder aus Obern-
 dorf, Lindenhof und Aistaig 
18.00 Dankfeier zur Erstkommuni-
 on 
 
 
 

Mo 20.5. Mo der 5. Osterwoche    

Di 21.5. Di der 5. Osterwoche  10.00 Gottesdienst (Az) 
14.30 Gottesdienst (Krh) 

Mi 22.5. Mi der 5. Osterwoche   7.45 Schülergottesdienst  

Do 23.5. Do der 5. Osterwoche   

Fr 24.5. Fr der 5. Osterwoche  14.30 Gottesdienst (Krh.) 

Sa 25.5. Sa der 5. Osterwoche   

So 26.5. 6. So. der Osterzeit 
LI: Apg 15,1-2.22-29 
LII: Offb 21,10-14.22-23 
Ev: Joh 14,23-29 

10.30 Wort-Gottes-Feier 
19.00 Maiandacht 
 Es singt das „Chörle“ 

  7.30 Gottesdienst (Krh.) 
  9.00 Eucharistiefeier 

Mo 27.5. Mo der 6. Osterwoche   

Di 28.5. Di der 6. Osterwoche  10.00 Gottesdienst (Az) 
14.30 Gottesdienst (Krh.) 

Mi 29.5. Mi der 6. Osterwoche   7.45 Schülergottesdienst  

Do 30.5. Christi Himmelfahrt 
 

10.00 Öschprozession mit ab-
 schließender Eucharistie-
 feier in der Agatha  
 Kapelle 
 Es singt der Kirchenchor 
 St. Otmar Voices 

  7.30 Gottesdienst (Krh.) 

Fr 31.5. Fr der 6. Osterwoche  14.30 Gottesdienst (Krh.) 
 

Sa   1.6. Justin 11.00 Taufe Paul Rummel  

So   2.6. 7. So. der Osterzeit 
LI: Apg 7,55-60 
LII: Offb 22,12-14.15-17.20 
Ev: Joh 17,20-26 
 

10.30 Eucharistiefeier 
 Zgl. Kinderkirche 
13.30 Rosenkranz 

  7.30 Gottesdienst (Krh.) 
  9.00 Eucharistiefeier 
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Gottesdienste 
Lindenhof 

Dreifaltigkeitskirche 
Aistaig 

Maria Königin 
Talhausen 

M. Heimsuchung 
 

10.30 Feier der Erstkommunion in 
 St. Michael 
18.00 Dankfeier zur Erstkommuni-
 on in St. Michael 
 
 
 
 
 

Sa: 
18.00 Maiandacht 
So: 
10.30 Feier der Erstkommunion 
 in St. Michael 
18.00 Dankfeier zur Erstkom-
 munion in St. Michael 
 

Sa: 
18.00 Vorabendmesse 
 

   

17.00 Rosenkranz 
 

  

   

17.00 Rosenkranz (Bergk.)   

  7.15 Schülergottesdienst   

   

10.30 Eucharistiefeier (für Edmund 
 Schneider und verst. Angeh.) 
 
 

Sa: 
18.00 Vorabendmesse 

Sa.: 
18.00 Vorabendmesse            
So: 
19.00 Maiandacht 

   

17.00 Rosenkranz 
 

  

   

  9.45 Beginn der Öschprozess- 
 ion in der Dreifaltigkeits-
 kirche  
10.30 Eucharistiefeier (Bergkap.) 
 
 

  

  7.15 Schülergottesdienst 
19.00 Maiandacht 

  

   

10.30 Wort-Gottes-Feier Sa: 
18.00 Vorabendmesse 
 
 
 

Sa: 
18.00 Vorabendmesse  
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Erstkommunion 2019 
 

 
 

 
 

Bochingen:  

Luis Hauser, Luis Kiefer, Antonia Minder, Emma Sawade, Luca Schittenhelm, 

Mia Schmidle, Kira Schubert, Fabienne Ziegler, Timo Weiß, Anna Blocher, 

Nicole Blocher 

 

Epfendorf: 

Borys Wojciechowski 

Lia Glatthaar 

Maximilian Menzel 

Lilly Müller 
 


